
¥ Das CANTart-Musik-
festival findet alle zwei
Jahre statt und dauert
mehrere Monate. „Es er-
freut sich immer großen
Zuspruchs“, sagtMitorga-
nisator Matthias Rasche.

Auf den Stellenwert
des Festivals gingen ne-
ben der Vizepräsidentin
der Deutsch-Japanischen
Gesellschaft Bielefeld,
Mami Busse-Nakamura,
auch Pfarrerin Petra
Schmuck als Vertreterin
der Kirchengemeinde En-
ger, Landrat Christian
Manz sowie Superinten-
dent Michael Krause ein.
„Wenn ein Jahr zu Ende
geht, hat man die unter-
schiedlichsten Empfin-
dungen“, sagte Christian
Manz. „Bei CANTart ist
das anders. Wir dürfen
wiedereinmaldiesesFesti-
val ganz grandios ausklin-
gen lassen.“ CANTart sei
zu einer Erfolgsge-
schichte geworden und
habe einen hohen kultu-
rellen Stellenwert im
Kreis Herford. Auch Mi-
chael Krause lobte den
Beitrag zur kulturellen
Vielfalt, während Petra
Schmuck sich bei allen
Mitwirkenden bedankte.

¥ Spenge-Lenzinghausen (nw). Die Kirchengemeinde in Lenzing-
hausen hatte gestern zum Neujahrsempfang eingeladen. 2013 wird
für die Gemeinde ein besonderes Jahr werden. ¦Lokalteil , Seite 3

¥ Enger (nw). Am Donnerstag, 10. Januar, will das Union-Hilfs-
werk Enger auf Wanderschaft gehen. Die Route liegt diesmal „in
und um Enger“. Anschließend kommen alle Teilnehmer im neuen
Café an der Mathildenstraße zusammen. Die Wanderung beginnt
um 13.30 Uhr am Heckewerth-Parkplatz.

VON STEFANIE BOSS

¥ Enger. Still ist es in der Stifts-
kirche. Kein Laut ist zu hören,
kein Hüsteln, kein Rascheln,
als Takahiro Tajima mit seiner
Violine den von Kerzen er-
leuchteten Altarraum betritt.
Alle sind gespannt auf dieses
Stück, das den Höhepunkt des
ersten Teils der Finissage des
CANTart-Festivals bildet. Die
Abschlussveranstaltung steht
unter dem Thema „West-fern-
östliche Begegnungen“.

In dieser ersten Hälfte spielt
Takahiro Tajima zusammen mit
OrganistinKumiko Ogawa-Mül-
ler. Er hebt seine Violine, be-
ginnt zu spielen: „Yoya no
Yumi“ heißt das Stück und es
zieht die Zuhörer sofort in sei-
nen Bann.

Es ist ein ungewöhnliches Vio-
linenstück. Hohe, flirrende
Töne wechseln sich ab mit dunk-
leren, leise mit lauten, langsa-
mere Passagen werden durch
schnellere abgelöst. Und Taka-
hiro Tajima, erster Konzertmeis-
ter der Nordwestdeutschen Phil-
harmonie, schöpft alle Möglich-
keiten aus, die ihm sein Instru-
ment bietet: Er streicht nicht nur
über die Saiten, nein, er klopft
auch mit dem Bogen auf sie,
kratzt über sie. Auch seine
Stimme bringt er gezielt zum

Einsatz. Das Stück hat der in Ja-
pan lebende Komponist Hiroaki
Takaha eigens für diesen Abend
kurz vor dem Neujahrsfest ge-
schrieben. Mit der Klangsprache
nimmt er Bezug auf die japani-
sche Tradition der inneren Ein-
kehr und Selbstprüfung am Vor-
abend des Neujahrsfestes, nach
der das neue Jahr innerlich gerei-
nigt begonnen werden soll. Er
greift sechs Bereiche der Besin-
nung in seinem Werk musika-
lisch auf: sehen, hören, riechen,
schmecken, fühlen und wollen.

Die weiteren Stücke bestimm-
ten den Schwerpunkt des ersten
Konzertteils: die westeuropäi-
sche Musiktradition. Takahiro
Tajima und Kumiko Ogawa-
Müller spielten Werke von Jo-
hann Sebastian Bach, Max Re-
ger, Giovanni Battista Vitali und
JosephReinberger. „Viele japani-
sche Musiker sind von der west-
europäischentraditionellen Mu-
sik angelockt worden“, erläu-
terte Matthias Rasche, mitver-
antwortlich für die Organisa-
tion von CANTart. Dies reprä-
sentiere auch den Dialog, die Ge-
genüberstellung der westlichen
und fernöstlichen Welt.

Derzweite TeildesAbends, ge-
staltet von Pianistin Yumi Ta-
jima, Cellistin Yulika Ogawa-
Müller, Flötist Ruben Ramirez
und dem künstlerischen Leiter
des Festivals, Christoph Ogawa-
Müller, spielte sich im angren-

zenden Gemeindehaus ab, das
Mitarbeiter der Bonsai-Schule
Enger im japanischen Stil ge-
schmückt hatten. Die Musiker
stimmten überwiegend Stücke
japanischer Komponisten, ge-
schrieben für europäisches In-
strumentarium an, dazwischen
erlang eine Klaviersonate von
Mozart. Wie die Konzertbesu-
cher erfuhren, besteht das gegen-
wärtige japanische Musikleben
vor allem in der Interpretation
des westlichen Repertoires, nur
allmählich fände eineRückbesin-
nung auf eigene Quellen statt.

Höhepunkt dieses zweiten
Teils bildete die Improvisation
zu „Sakula“, einem japanischen
Volkslied, in Bezugnahme zu ja-
panischen Gedichten, unter an-
derem „Preis des Fuji-Bergs“.
Hierbei konnten die Zuhörer ei-
nen besonderen Genuss erleben:
Den Gesang Christoph Ogawa-
Müllers. Begleitet wurde er ne-
ben der Pianistin Yumi Tajima
und Cellistin Yulika Ogawa-
Müller von Ruben Ramirez, der
Querflöte und verschiedene
Schlaginstrumente spielte.

Zum Abschluss waren die Be-
sucher eingeladen, japanische
Gerichte wie Misosuppe und ja-
panisches Omelette zu probie-
ren. Vorher stellte die Vizepräsi-
dentin der Deutsch-Japani-
schen Gesellschaft Bielefeld,
Mami Busse-Nakamura, begeis-
tert nach den Erlebnissen des
Abends fest: „Kunst kennt keine
Grenzen.“

Bolle hat Silvester gut über-
standen. Wenn er ehrlich

sein soll – zu gut. Das Essen war
mal wieder viel zu lecker und
auch der Wein schmeckte nicht
schlecht. Jetzt hat er sich fest vor-
genommen, deutlich gesünder
zu leben: Kein schweres Essen
mehr und keinen Wein. Als
Bolle seiner Frau von diesem
Vorsatz erzählte, erntete er nur

schallendes Gelächter. „Du hast
wohl vergessen, dass wir in die-
serWoche noch zuzwei Geburts-
tagen eingeladen sind, und da
wirst Du wohl weder Milch
noch Mineralwasser trinken
und dich auch nicht mit trocken
Brot begnügen.“ Bolle fühlte
sich ertappt. So ist das mit den
Vorsätzen. Manche reichen nur
bis zur nächsten Feier. Bolle

Unfallfahrer standunter
Alkoholeinfluss

NeujahrsempfanginLenzinghausen

Union-HilfswerkerkundetEnger

¥ Enger/Spenge (wi). „Leider
sind die Hoffnungen auf einen
ruhigen Jahreswechsel
2012/2013 für die Feuerwehren
im Kreis Herford nicht erfüllt
worden“, bilanziert Bernd Krö-
ger. Nach Angaben des stellver-
tretenden Kreisbrandmeisters
mussten die Wehren im Kreis zu
insgesamt 23 Einsätzen ausrü-
cken. „Das ist im Vergleich zum
Vorjahr sehr viel“, betont Krö-
ger.

In den meisten Fällen habe es
sich um Kleinbrände von He-
cken,Tannen undSträuchern ge-
handelt, die durch umher flie-
gende Feuerwerkskörper ent-
zündet worden seien.

Die entstandenen Schäden
hätten durch den schnellen Ein-
satz der Wehren begrenzt wer-
den können. Ein Übergreifen
der Flammen auf angrenzende
Gebäude konnten die Einsatz-
kräfte verhindern. „ In Herford
kam es allerdings zu einem Kel-
lerbrand, bei dem als Brandursa-
che Feuerwerkskörper nicht aus-
geschlossen werden können“,
sagt der stellvertretende Kreis-
brandmeister aus Spenge-Len-
zinghausen.

Bereits unmittelbar nach Mit-
ternacht gingen die ersten Not-
rufebei der Kreisleitstelle in Hid-
denhausen-Eilshausen ein. „Die
Mitarbeiter in der Leitstelle hat-
ten richtig viel zu tun“, berichtet
Kröger.

Der Einsatz der meisten Ein-
heiten war gegen 1 Uhr wieder
beendet.

Die Einsätze verteilen sich
kreisweit wie folgt: Bünde (4),
Enger (1), Herford (9), Hidden-
hausen (0), Kirchlengern (2),
Löhne (5), Rödinghausen (0),
Spenge (2) und Vlotho (0).

In Spenge musste die Wehr
nach Angaben von Kröger am
Grünen Weg und an der Lessing-
straße jeweils eine brennende
Hecke löschen.

Virtuos: Cellistin Yulika Ogawa-Müller spielt im Duett mit Pianistin Yumi Tajima. Deren Mann, Violi-
nist Takahiro Tajima, hilft ihr beim Umblättern der Noten. FOTOS: STEFANIE BOSS

Guten Morgen,n Morgen,Morgen,

Enger-Spenge

Erfolgsstory
HeißeSilvesternacht

fürdieFeuerwehr
23 Einsätze im Kreis Herford

JapanischeKlängezumAbschluss
Kreisweites Musikfestival CANTart beendet / Präsentation einer neuen Komposition

Umzug ins
Gemeindehaus

ZiehtBilanz:Der stellvertretende
Kreisbrandmeister Bernd Kröger.

¥ Spenge (nw). In der Silvesternacht wollte laut Polizeibericht ein
50-jähriger Bielefelder mit seinem Auto von der Haller Straße nach
rechts auf die bevorrechtigte Düttingdorfer Straße abbiegen. Es
kam zum Zusammenstoß mit einem VW Touran eines 56-jährigen
aus Spenge. Der Pkw des Unfallverursachers kam von der Fahrbahn
ab und geriet in einen Graben. Dem Bielefelder, der laut Polizei un-
ter Alkoholeinfluss stand, wurde ein Blutprobe entnommen. Fer-
ner stellten die Polizeibeamten seinen Führerschein sicher.

SpeisennachderMusik: Kumiko Ogawa-Müller erklärt den Gästen, wie man mit Stäbchen isst. Mami
Busse-Nakamura (links), Vizepräsidentin der Deutsch-Japanischen Gesellschaft Bielefeld, und Flötist Ru-
ben Ramirez (hinten) hören zu.
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